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BEACHVOLLEYBALL. Die Herren
liessen Luxemburg gestern keine
Chance, siegten sicher mit 21:11,
21:14 und stehen damit als
Gruppensieger des Pools A fest.
Gegner im Halbfinale ist Zypern,
das ebenfalls zu den Turnierfa-
voriten zählt. «Bislang sind wir
im Plan, Max und Manuel haben
souverän aufgespielt. Zypern ist
aber ein anderes Kaliber. Gestern
gegen Andorra wurde das Duo
aber erstmals richtig gefordert
und bestand die Belastungspro-
be nicht ganz. Normalerweise
gewinnen wir gegen die Zyprio-
ten aus fünf Partien einmal. Vor
zwei Jahren in Luxemburg war
das der Fall. Veilleicht brechen
wir auch diesmal die Serie. Die
Form stimmt jedenfalls, jetzt
müssen wir sie nur noch auf den
Sand zaubern», so Beachvolley-
ball-Trainer Ralf Petzold.

Damen ebenfalls auf Kurs

Auch Petra Schifferle-Walser
und Claudia Hasler zeigten ges-
tern eine starke Darbietung. Die
FL-Beach-Girls deklassierten Lu-
xemburg mit 21:9, 21:6 und rück-
ten damit in der Round-Robin
(jeder gegen jeden) auf den drit-
ten Zwischenrang vor. Wenn die
Liechtensteinerinnen weiterhin
so stark aufspielen wie in den
letzten beiden Spielen, ist eine
Medaille – vielleicht sogar Sil-
ber – durchaus möglich. Heute
gegen das ungeschlagene Mona-

co steht die erste Bewährungs-
probe an, zum Abschluss gegen

Zypern geht es dann um die end-
gültige Entscheidung.
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VOLLEYBALL DAMEN. Was möglich
ist, wenn das gesamte Team an
seine Fähigkeiten glaubt, um
jeden noch so aussichtslos er-
scheinenden Ball kämpft und
sich richtigehend pusht, konnte
man gestern im Duell der Liech-
tensteinerinnen gegen Luxem-
burg sehen. Das Team spielte
grandios und war mehr als nur
ebenbürtig. Man lag mit 0:1- und
1:2-Sätzen zurück, kämpfe sich
aber wieder ins Spiel und er-
reicht so das entscheidende Tie-
break. Das Einzige, was fehlte,
war der krönende Abschluss in
Form eines Sieges. «Was soll ich
sagen, ausser dem ganzen Team
ein grosses Kompliment auszu-
sprechen. Natürlich ist es sehr
bitter, auf diese Art und Weise zu
verlieren, doch das ist der Sport.
Leid und Glück liegen eben sehr
nah beisammen», so Damen-Na-
tionaltrainer Marc Demmer.

Netzroller entscheidet das Spiel

Symptomatisch für die Partie
war der Matchball. Die FL-
Damen dominierten den Ball-
wechsel, Bianca van der Helm
stieg hoch und smashte den Ball
perfekt. Doch per Netzroller kul-
lerte dieser knapp ins Aus und

so war die
Partie zur
grossen Ent-
täuschung der
Spielerinnen
verloren. «Das
ist eben der
Unterschied.
Bei Luxem-
burg wäre die-
ser Ball drin

gewesen, bei uns leider nicht.
Schade ist, dass wir die Chance
liegen gelassen haben, endlich
mal wieder ein Erfolgserlebnis
zu landen. Wenn man wie wir

häufig verliert, wäre genau in
dieser Situation ein Sieg wichtig
für die Moral der Mädels. Mit
einem Erfolg hätten wir auch
beruhigter in die nächsten
schweren Spiele gegen San Ma-
rino und Topfavorit Montenegro

gehen können. Realistischerwei-
se muss man sagen, dass die
stärksten Gegnerinnen noch
kommen. Deshalb ist es umso
wichtiger, die Mädels wieder
aufzurichten. Es wird nach dem
heutigen Tag nicht einfach, aber

wir werden heute wieder alles
probieren.»

Die Vorgaben umgesetzt

Demmer konnte niemanden
einen Vorwurf machen, «denn
der Einsatz stimmte bei allen zu

110 Prozent. Es war viel Herzblut
dabei, körperlich ging jede Spie-
lerin an ihre Grenzen, auch wenn
für die eine oder andere die Posi-
tion ungewohnt war. Einfach eine
tolle Leistung», so Demmer, der
besonders Bianca van der Helm
etwas hervorhob. «Vor zwei Wo-
chen verloren wir zu Hause bei
der Kleinstaaten-EM gegen Lu-
xemburg noch mit 0:3. Bianca
war da noch nicht dabei. Aber
jetzt, wo sie spielt, kommt enorm
Substanz und Routine in die
Equipe. Zudem flösst ihre Prä-
senz auch den Gegnerinnen Res-
pekt ein», so Marc Demmer.
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Die Volleyballerinnen lieferten Luxemburg einen harten Fight, der am Ende leider unbelohnt blieb.
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Die Beach-Boys Maximilian von Deichmann und Manuel Gahr
sind die Publikumslieblinge. Ihre Leistungen sind ebenfalls top.
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Bislang hatten die Liechtensteiner Judokas in Island geruhsame Tage. Seit der Ankunft
am Sonntag konnten sich die Kämpferinnen und Kämpfer an die Bedingungen gewöh-
nen. Gestern erfolgte mit dem traditionellen Wiegen (im Bild David Büchel) der erste
wichtige Auftakt. Dort zeigte sich, wer in den letzten Tagen etwas zu viel gegessen hatte.
Bei den FL-Athleten passte alles. Heute geht es dann so richtig zur Sache. Die Judokas
sind top motiviert und wollen – wie eigentlich immer – um die Medaillen mitkämpfen. 

Judo David Büchel und Co. legen heute los

Mit Herzblut und Leidenschaft
Das Liechtensteiner Damen-Volleyball-Team war nahe am ersten Sieg. Gegen Luxemburg zeigten die Schützling von
Trainer Marc Demmer Leidenschaft und sehr viel Herzblut, am Ende unterlag man aber hauchdünn mit 2:3-Sätzen.

Beach-Teams sind voll im Soll
Die beiden Liechtensteiner Beachvolley-Teams sind auf Medaillenkurs. Die
Herren und Damen bezwangen gestern Luxemburg jeweils mit 2:0-Sätzen.

Marc Demmer
Vom Krankenbett
ins Flugzeug
Liechtensteins Volleyball-
Damen-Nationaltrainer Marc
Demmer ist etwas später
nach Island gereist. Dies
hatte auch einen Grund. «Ich
musste wegen Nierensteinen
ins Spital. Das war extrem
schmerzhaft, am Sonntag
ging bei mir gar nichts
mehr», so Demmer, der zwei
Nächte im Spital verbringen
musste und am Dienstag
quasi aus dem Krankenbett
ins Flugzeug Richtung Rey-
kjavik gestiegen ist. Am
Dienstag beim ersten Spiel
gegen Island (0:3-Niederla-
ge) war er bereits an der Sei-
tenlinie. «Ich wollte unbe-
dingt dabei sein. Ich verlange
von den Spielerinnen totalen
Einsatz und darf da natürlich
nicht hinten nachstehen», so
Demmer, der jetzt wieder
schmerzfrei ist. «Jetzt geht
es mir wieder gut und ich
freue mich einfach, hier in
Island dabei zu sein.

SPORTTELEGRAMM

Golfer nach den ersten
beiden Runden zurück

GOLF. Für das Herren-Trio Sebas-
tian Schredt, Christian Walch
und Lucas Schäper sowie die bei-
den Damen Christine Tinner-
Rampone und Lisa Sele ist der
Korpa Golf Course nicht einfach
zu meistern. Die fünf Liechten-
steiner liegen auf dem Par-72-
Platz nach zwei Runden in den
hinteren Rängen. Trotzdem ist im

Kampf um eine gute Platzierung
noch nichts verloren, noch ste-
hen zwei Runden auf dem Pro-
gramm. Sehr zu leiden hatte bis-
lang vor allem Christian Walch,
der aufgrund eines Magen-
Darm-Infekts nicht im Vollbesitz
seiner Kräfte ist und sich so müh-
sam über den Platz kämpft. Das
Medical Team unternimmt aber
alles, um Walch wieder auf die
Beine zu bringen. (psp)

Konkurrenz beneidet
die FL-Delegation
ALLGEMEINES. Beim gestrigen
Chef-de-Mission-Meeting wurde
Delegationsleiterin Isabel Fehr
von den anderen «kleinen Natio-
nen» beneidet, weil Liechtenstein
im Medaillenspiegel hinter den
drei «grossen» Nationen Island,
Luxemburg und Malta die Num-
mer 4 im Medaillenspiegel war.
Wenn es am Ende auch so ist,
wäre dies eine Sensation. (psp)
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Besprechung: Hardy Marxer
und Sebastian Schredt (v. l.).


